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Zur Zeit der Griechen war die Geometrie die Königin der Mathematik. Es ist daher nicht 
verwunderlich, dass man eine geometrische Algebra schuf, wo versucht wurde, die 
grossartigen Erfolge der Geometrie auch für die Algebra zu nutzen. So interpretierte man a als 
Strecke, a2 oder ab als Fläche und a3 als Volumen. Einfache algebraische Formeln konnten so 
sehr eindrücklich visualisiert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In einer Zeit, wo die Algebra immer stärker an Boden gewinnt, wählt auch René Descartes 
(1596-1650) die Geometrie als Basis für die Lösung algebraischer Probleme. Allerdings 
kommt es bei ihm zu einer innigeren Verbindung dieser zwei Disziplinen. Sein Werk La 
Géométrie (1637) beginnt mit einem Hammerschlag: 
Alle Probleme der Geometrie können leicht auf einen solchen Ausdruck gebracht werden, 
dass es nachher nur der Kenntnis der Länge gewisser Linien bedarf, um diese Probleme zu 
konstruieren. 
Es ist keine Rede mehr von Flächen und Volumina. Weil sich die gesamte Arithmetik nur aus 
vier oder fünf Operationen zusammensetzt, zeigt er zunächst für diese seine neue Strecken-
rechnung. 
 
Addition und Subtraktion 
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Für die Multiplikation, Division und das Wurzelziehen führt er eine Einheit ein. Das Resultat 
ergibt sich als Verhältnis zwischen den gegebenen Strecken und der Einheit.  
 
 
Multiplikation und Division 

 
 
 
Begründe die Konstruktion! 
 
Wie muss die nebenstehende Figur 
eingesetzt werden, um a durch b zu 
dividieren? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Quadratwurzelziehen 

 
 

 
 
 
Begründung? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
So ist z.B. a2 eine Zahl und a3 = aa2  ebenfalls. Während die Griechen bei der Visualisierung 
von a4 scheiterten, kann Descartes alle an als Zahlen interpretieren. Wer also mit Strecken 
umgehen kann, besitzt alles Notwendige, um geometrische Probleme zu lösen.  

 



 
 
        René Descartes, Geometrie, Wiss. Buchgesellschaft, Darmstadt, 1969 
 
 
 
 

 

 



 

 



 

 


	Descartes und sein arithmetischer Kalkül

